
I erscheinung -weise:
füglich mit Ausnahme
äer Sonn- unä Festtage

Anzeigenpreis:
, ) im Anzeigenteil:
äieSeileWSolckpsennige
d) im Reklameteil:

äieZeileSSSoläpsennige

Ruf Sammelanzeigen
kommen 60°/, Zuschlag

Für Platzvorschriften
kann keine Bewähr
übernommen weräen

S«rlcht»stan<t
für bri-I« r - il« Ist cal»

Amis- unä Anzeigeblalt für äen Oberamtsbezirk ( alw

lMkM

Nr. 134 Samstag , den 11. Juni 1932

Bezugspreis:
8näer8iaät36Soläpfennige
wöchentlich mit Urägerlohn
Post-Bezugspreis 35 Solä-
pfennige ohne Bestellgelä

Schluß äer Anzeigen¬
annahme S Uhr vormittags

In Killen höherer Sewalt
besteht kein Anspruch auf Lieferung
6«r Seitung mler aus NLikzahInng

«tes Bezugspreise»

FernsprecherNr. S
verantwort !. Schriftleitung:
Frieärich Hans Scheele

Bruck unä Verlag
äer R. OelschlSger'schen

Bnchäruckeret

Jahrgang 105

Der Vorstoß der süddeutschen Länder in Berlin
Verfassungsrechtliche Bedenken gegen die Pläne der neuen Reichsregierung

Klarheit über die Gründe des Kabinettwechsels
Die Notverordnungs-Arbeiten

TU. Berlin , 11. Juni . Das Reichskabinett hat die Be¬

TU. Berlin,  11 . I »»'- Der Reichspräsident hat den
Ministerpräsidenten und Staatspräsidenten der Länder
Bayern , Württemberg und Baden ans die telegraphisch an
ihn gerichtete Bitte «m Empfang geantwortet, daß er gern
bereit sei, die Herren z« der gewünschten gemeinsamen Be¬
sprechung zu empfangen, und zwar in Gegenwart des Reichs¬
kanzlers. Als Zeitpunkt hierfür hat der Reichspräsident
Sonntag , den 12. Juni , 11 Uhr vormittags » festgesetzt.

Wie eine dem badischen Zentrum nahestehende Persön¬
lichkeit zu der Konferenz der süddeutschen Staats - und Mi¬
nisterpräsidenten und ihrem Schritt beim Reichspräsidenten
mitteilt , werden die Staats - und Ministerpräsidenten dem
Reichspräsidenten nicht nur ihre Stellungnahme zu allgemei¬
nen Fragen des Verhältnisses zunschen Reich und Ländern
darlegen, sondern sie werden sich vor allem und mit Ent¬
schiedenheit gegen die Absicht der Einsetzung
von Reichskommissaren  in den Ländern wenden.
Dies sei nach süddeutscher Ansicht verfassungswidrig.
Wetter soll auch der Reichspräsident über die süddeutsche
Auffassung bezüglich aller aufgetauchten Bestrebungen
einer künstlichen Inflation  unterrichtet werden.
Ferner verlangen die süddeutschen Staaten Klarheit über
die Gründe und Hintergründe - es Regie¬
rungswechsels im Reich.  Der Schritt der süddeut¬
schen Länder richtet sich nicht, wie versichert wird, gegen
das Reich als solches, sondern soll im Gegenteil dem Inter¬
esse der Gesamtheit - es Reiches und eines gedeihlichen ver¬
fassungsmäßigen Zusammenarbeitens zwischen ihm und sei¬
nen Gliedern untereinander dienen.

Scharfe Worte ans Bayern
In einer Massenkundgebung der BVP . in München

sprach der Parteiführer , Staatsrat Schaffer,  über dies
Lage im Reich. Er führte u. a. aus : Die erste Wirkung des
Regierungswechsel sei: Zerreißung - es deutschen Volkes,
Verbitterung und Hatz.  Die Hoffnung Hitlers sei,
dt« 51 Prz . für sich und seine Vasallen zu erhalten, allein
die Macht in die Hand zu nehmen und sie rücksichtslos zu
gebrauchen. Die brutale Macht solle die schwere Aufgabe
ersparen, durch die Leistung Vertrauen  zu erwer¬
ben. Mit aller Entschiedenheitmüsse man sich dagegen wen¬
den, daß die Reichstagsauflösung mit der Begründung ver¬
sehen worden sei, daß der Reichstag dem politischen Willen
des deutschen Volkes nicht mehr entspreche. Was das
Volk wolle , habe in allerletzter Zeit erst die
Reichspräsidenten wähl bewiesen,  nämlich IS
Millionen wollten bestimmt nicht, daß eine Parteiherrschaft
über Deutschland, eine Partciöiktatur Adolf Hitlers auf¬
gerichtet werde. Parlamente hätten gewiß Fehler , aber bas
schlechteste Parlament sei tausendmal bester als irgend eine
Camarilla . Sei der Sturz des Kabinetts Brüning schon
ein ungeheurer staatspolitischer Fehler gewesen, so sei die
Auslösung des Reichstags und die Ausschreibung eines
neuen Wahlkampfes eine Sünde . Der Redner wandte sich
dagegen» daß bas neue Ncichskabinctt in erster Linie aus
Adeligen zusammengesetzt sei. Die Regierungserklärung habe
kein Wort enthalten von den Beziehungen zwischen Reich
und Ländern. In dieser Zeit, in der in Deutschland die
Volksrechte zu schwinden drohten, müßten die deutschen
Länder für diese Rechte kämpscn.  Notwendig sei es,
daß die Länderregierungen ihren Einfluß im Reichsrat viel
stärker zur Geltung brächten und so die politische Willens¬
bildung im Reich beeinflussen. Heute sei es allen klar, daß
die Länder die Schützer und Treuhänder des Volkes und der
Volksrechte seien.

Preußenlandlag am 15. Juni
Noch keine Wahl des Ministerpräsidenten

TU Berlin , ii . Juni . Der Aeltestenrat des preußischen
Landtags beschloß am Freitag abend, den preußischen Land¬
tag am Mittwoch, is . Juni , zusammentreten zu lasten. Ans
die Tagesordnung werden gesetzt die Anträge auf Auf¬
hebung der preußischen Notverordnung  und
der nationalsozialistische Amnestiegesetzentwurf.
Ein deutschnationaler Antrag ans die Wahl des Mini¬
sterpräsidenten  ans die Tagesordnung der nächsten
Sandtagssttznng zu setzen, wurde gegen die Stimmen der
Antragsteller und des Zentrums abgelehnt.  Der Land¬
tag wird zunächst mir am 16. und 16. Juni tagen.

Der nationalsozialistische Landtagsprästdent Kerrl  hat
an den stellvertretenden Ministerpräsidenten Hirtsiefcr ein
Schreiben gerichtet, in dem er zu der Krage der Befugnisse
des geschäftsführenden.Kabinetts Stellung nimmt und dar¬
in die Auslastung vertritt , daß di« Negierung Braun eigent-

ratungen über die neuen Notverordnungen , die den Haus¬
halt und die rein politischen Fragen betreffen, gestern ab¬
geschlossen. Wie der „Lokalanzeiger" meldet, wird das Ka¬
binett während der Anwesenheit des Reichskanzlers in Lau¬
sanne die große Notverordnung  vorbereiten , durch
die ein Arbeitsbeschaffungsprogramm  die Durch¬
führung von Siedlungspläncn , die Durchführung der Ar¬
beitsdienstpflicht und eine Reihe von anderen Maßnahmen
zur Behebung der wirtschaftlichen Not und Milderung der
Arbeitslosigkeit verkündet werden soll.

In der 62. Vollversammlung des Deutschen Landwirt¬
schaftsrates, die heute im ehemaligen Herrenhause stattfindet,
wird ReichskanzlervonPapen  teilnehmen und vor¬
aussichtlich zu einer kurzen Ansprache bas Wort ergreifen.
Im weiteren Verlauf der Tagung wird der Reichsernäh¬
rungsminister Freiherr von Braun  sein Landwirt¬
schaftsprogramm  entwickeln. Der Reichskanzler wird
heute außerdem vor den Vereinigten Reichsratsausschnssen
sprechen.

Zur Neuordnung des Reichsarbeitsministerinms
Vom Reichsarbeitsministerinm wirb entgegen anders

lautenden Meldungen ausdrücklich daraus hingowiesen, daß
die Reichsregiernng eine Zerschlagung der sozia¬
len Einrichtungen  innerhalb dieses Ministeriums
nicht beabsichtige.  Ueber die Besetzung des Staats¬
sekretärpostens ist noch keine Entscheidung gefallen.

Die neue Notverordnung Aber die Sozialversicherung
„Der Deutsche" gibt eine Meldung des politisch-gewerk¬

schaftlichen Zeitungsdienstes wieder, die über die neue
Notverodnung über die Sozialversicherung
u. a. folgendes zu berichten weiß: Die Regierung von
Papen beabsichtige, die wesentlichsten Teile der alten Vrü-
ningschen Notverordnung zu übernehmen. Zwar werde eine
gewisse Umordnung in der Arbeitslosenhilfe
vorgenommen, aber es sei nicht beabsichtigt, eine Zusam¬
menlegung der Dreigliederung (Arbeitslosenversicherung,
Krisemlnterstützung und WoHlfaHrtsfürsorgel vorzunehmen.
Die Arbeitslosenversicherung und die Krisensürsorge sollen
auf die Sätze der Wohlfahrtsfürsorge ge¬
senkt  werden . Dies bedeute in der Arbeitslosenversiche¬
rung eine durchschnittliche Senkung von 26 vH., in kleineren
Orten aber gehe die Senkung fast bis zu 60 vH. In der
Krisenfürsorge sei ein« Senkung von 15 vH. vorgesehen. Die
organisatorische Umstellung durch ein« Kürzung der
Unter st ützungsdaner  in der Arbeitslosenversiche¬
rung von 20 auf 18 Wochen und eine entsprechende Ver¬
längerung der Krisensürsorge um 7 Wochen ans 16 Wochen
solle durchgeführt werden und durch eine verschärft« Bedürf-
tigkeitsprüfung die Ergänzung finden. Es sei beabsichtigt,
auch tu der Arbeitslosenversicherung die Bedürftig-
keitsprüfung  einzusühren . Damit aber - er Berfiche-
rungsgrunösatz noch etwas erhalten bleibe, solle die Bedürs-
trgkeitsprüfung in Ser Versicherung erst nach ungefähr sechs
Wochen vorgenommen werden. Beschlüsse über diese Fragen
lägen jedoch noch nicht vor. Auch in der Invalidenversiche¬
rung sei noch nicht entschieden, ob die Kürzung der Renten
schärfer durchgeführt werden soll als sie die Restortvorschläge
zur Zeit der Regierung Brüning vorausgesehen hätten.
Wie „Der Deutsche" weiter meldet, hat der Reichskanzler
von Papen bei Sen Verhandlungen mit den verschiedenen
Interessenten immer wieder darauf hingewiesen, daß eine
vollständige Umorganisierung Ser Sozial¬
versicherung  durch Notverordnung erfolgen werde.

lich nichts mehr zu sagen hat, und nach der Verfassung der
Präsident des Landtags - er einzig legitime Vertreter der
Legislative ist. Er benutzt die Gelegenheit, sich nach dem
Aufenthalt des Ministerpräsidenten Braun zu erkundigen,
um dadurch die Möglichkeit zu haben, jederzeit den „Drei-
männeransschuß", Ser für die etwaige Auslösung des Land¬
tags zuständig ist, einberuscn zu können.

Um das Schicksal der Mittelparteien
Vorbereitungenfür di« Reichstagswahlen

TU Berlin , llr Ĵuni . Wie die „DAZ " zu wissen glaubt,
wird mit einer Klärung Ser verschiedenen Sammlungsbe-
mühungen in der bürgerlichen Mitte , die in den letzten
Tagen ein beschleunigtes Tempo angenommen haben, für
Anfang - er nächsten Woche gerechnet. In verschiedenen
Wahlkreisen seien Abmachungen so gut wie abge¬
schlossen,  wonach Teile der Staatspartci , Teile der
Deutschen Volkspartei und andere bürgerliche Kreise sich

Tages-Spiegel
Die süddeutschen Ministerpräsidenten werden morgen vor¬

mittag vom Reichspräsidenten z« der erbetenen Anssprache
empfangen.

»
Die Vertreter Süddentschlands werden, wie verlautet , ver¬

fassungsrechtliche Bedenke« gegen Reform-Pläne des
Kabinetts v. Papen erheben und Aufschluß über die Gründe
des Regierungswechsels im Reich fordern.

»
Die Notverordnung der Reichsregiernng über Arbeits¬

beschaffung, Siedlung und Arbeitsdienst ist in ihre« Grnnd-
zügen fertig.

*
Der Preußische Landtag ist aus 15. Juni einbernsen worden.

Die Ministerpräfidentenwahl soll jedoch noch nicht statt¬
finde«.

*

Die Borvereitungen für die Lausanner Konferenz sind ge¬
stern in Paris abgeschlossen worden. Heute treffen die eng¬
lischen Minister zur Anssprache mit Herriot ei«.

s>

Im G8« find durch eine Nahrungsmittelvergiftung SS Kinder
erkrankt.

zu gemeinsamen Kandidaturen  zusammensänden.
In anderen Wahlkreisen würden diese Gemeinschastslisten
vermutlich in - er Form auftreten , daß die stärkste der betei¬
ligten Gruppen den übrigen Plätze auf ihrer Liste einräume,
wogegen die anderen Parteien zur Unterstützung der führen¬
den Gruppe aufsorderten.

Die Führer des Zentrums und der Staatspar¬
tei  sollen für den Fall , daß zwischen den Mittelparteicu
außerhalb des Zentrums kein Zusammenschluß zustande
kommen sollte, die- Vorbereitungen für ein lockeres Zusam¬
mengehen im Wahlkampf getroffen haben, das insbesondere
in der Aufnahme von staatsparteilichen Politikern in die
Reichsliste des Zentrums bestehen soll.

Der Führer der Deutschen Volkspartei , Dingeldey.
erklärte : Die schnell gekommene Reichstagswahl zwingt dazu,
mit allen Kräften den Versuch noch einmal, und zwar mit
aller Beschleunigung aufzunehmen, um eine einheitliche,
national - bürgerliche Front  herznstellen. Für die¬
ses Ziel , wenn es wirklich erreicht werden sollte, würde ich,
so wie das von den anderen Gruppen verlangt werden
müßte, auf ein Sondervorgehen und eine Sonberpolitik - er
Deutschen Volkspartei im Reichstagswahlkampf verzichten,
vielmehr die ganze Kraft der Deutschen Volkspartei in den
Dienst einer geschlossenen Zusammenfassung stellen. Von
bloßen äußeren Fusionen und wahltechnischen Abmachungen
halte ich nichts.

Vorbereitungen für Lausanne
Botschafter von Hösch bei Herriot

TU. Paris , 11. Juni . Ministerpräsident Herriot empfing
gestern den deutschen Botschafter von Hösch, sowie die Bot¬
schafter Englands und Italiens und eine Reihe anderer
Diplomaten . Die Unterhaltungen drehten sich selbstverständ¬
lich um die bevorstehendeLausanner Konferenz. Im übrigen
sprach auch General Weygand, der Oberkommandierende des
französischen Heeres, beim Ministerpräsidenten vor.

In einem gestern abgehaltenen Ministerrat hatHerriot
dem Präsidenten der Republik und den Mitgliedern ScS
Kabinetts einen ausführlichen Bericht über die schwebenden
außenpolitischen Fragen abgegeben und sich besonders im
Hinblick auf die bevorstehendeBegegnung mit den englischen
Staatsmännern sowohl mit der Lausanner Konferenz, wie
mit der Genfer Abrüstungsfrage befaßt." Die Abordnung
für Lausanne setzt sich zusammen aus : Ministerpräsident
Herriot , Handelsminister Durant , Finanzminister Germain
Martin , Unterstaatssekretär im Außenministerium Paganon,
so wie einigen Finanz - und Handelssachverständigen.

Englands Haltung in Lausanne
In Hinblick ans die zahlreichen Mutmaßungen über di«

Haltung, die England ans der Lausanner Konferenz ein-
schlagen wird, wird von englischer zuständiger Stelle mitge-
terlt, daß eine amtliche Erklärung hierüber erst bei Beginn
der Lausanner Konferenz erfolgen werde. Die englische
Regierung halte an ihrer Forderung der völligen Strei¬
chung der Tribut « und Kiegsschulden fest und dieses Ziel
werde die Richtlinien für das Verhalten der englischen Ab¬
ordnung sein. Es werde von den Besprechungen in Paris
zwischen Macöonald und Herriot abhängen, ob und inwie¬
weit eine Aenderung der englischen Ziele notwendig werde
und welche Formen diese annehmen werde. Im Augenblick
sei es verfrüht , Mutmaßungen Mer die englische Politik
anzustellen, die Wer die amtliche Erklärung hinausyehcn.
Auch der Gedanke einer gemeinsamen europäischen Fröret
gegenüber Amerika liege nicht im Nahmen der jetzige» Ab¬
sichten der englischen Regierung



So gibt es keine Verständigung!
Za Beginn dieses Wahres erklärte der sozialistisch«: Ab¬

geordnete Leon B l n m in der französischen Kammer unter
anderem, Frankreich denke nicht daran , auf den Grundsatz
der Reparationen zu verzichten, denn sie fänden in den ma¬
teriellen Zerstörungen Ursache, Mah und Grenze. Fm übri¬
gen seien die Reparationen nicht ans dem Kriegsrecht des
Siegers , sondern ans einer Billigkeitsverpflichtnng des Be¬
siegten abgeleitet und deshalb für Deutschland eine „natur-
rechtliche Last", eine rechtliche Angelegenheit ohne Zwang
und Geivalt. Eine derartige These ivagte also ein maßgeb¬
licher Führer der französischen Sozialisten , die sich angeblich
mit den Mitteln des gesunden Menschenverstandes für eine
Verständigung mit Deutschland cinsetzten und es noch heute
wahrhaben wollen, angesichts der veränderten Machtverhält¬
nisse in Deutschland zu stellen. Diese irrige Auffassung von
der Heiligkeit und Unantastbarkeit des Versailler Diktats
spukt auch heute noch in zahlreichen französischen Köpfen,
und zioar nicht nur in denjenigen der Chauvinisten und
Deutschenhasser. Entsprechend der Mantelnote dieses Diktats
verteidigen sie noch immer die längst widerlegte Anschauung,
der von den alliierten und assoziierten Mächten diktierte
Friede sei ein Rechtsfriede , denn er entschuldigt nach
französischer Auffassung nicht die Ereignisse der Jahre 1914
bis 1918 im allgemeinen. Mit anderen Worten : Frankreich
verteidigt mit dem Versailler Vertrag sein bisher praktisch
durch Reparativnsforderungen angeivandtes Bergel-
tungsprinzip.  Um der Welt den von Frankreich und
seinen Verbündeten bescherten Frieden zu sichern, mußte zu¬
nächst Deutschland durch Auferlegung von großen Repara-
ttonslasten bestraft und zugleich am Boden gehalten werden.
In diesem Sinne hat die französische Propaganda in der
Welt jahrelang bas Urteil der Öffentlichkeit anderer Län¬
der zu beeinflussen gemußt, bis ein Argument nach dem
anderen der französischen Reparationspolitik durch die här¬
tere Welt der Tatsachen zerstört ivnrdc.

In der französischen Öffentlichkeit ist im Laufe dieser
Zeit viel zu viel von der eigenen Großmut und der großen
Geste die Rode gcivesen. Und heute scheint man sich dort
darüber klar geworden zu sein, daß mit dieser sogenannten
Geste der Generosität Sie deutsch-französische Verständigung
keinen Schritt vorwärts geführt wurde. „Wir stehen vor
einer dramatischen Alternative ", sagte Blum in seiner ein¬
gangs erwähnten Kammerrode, „entweder ,verden wir, stark
in unserem verbrieften Recht, die Achtung vor den Verträ¬
gen verlangen und so rückwirkend die Hitlerpropaganda in
Deutschland fördern, oder einem Geiste vielleicht nicht der
Großmut , wohl aber der Solidarität und Menschlichkeit
nachgeben. Dann bekräftigen wir allerdings durch diese Tat
die seit vielen Monaten überm Rhein verbreitete These, wo¬
nach Deutschland, um zu erreichen, was es will, nur sei¬
nen nationalen  Geist , seine nationale Ehre in sich
zu erwecken brauchte."

Die Zeit französischerRepressalien ist dank der Einmü¬
tigkeit des deutschen Volkes, überhaupt keine Reparationen
mehr zu zahlen, endgültig vorbei. Frankreich besinnt sich
darauf, wie es seine zweifelhaften Forderungen gegenüber
Deutschland und der Welt noch mit einem geringen Rest
von Glaubwürdigkeit vertreten kann. Es verficht mit einer
geradezu kindischen Hartnäckigkeit die Meinung , die Höhe
der französischen Sachschäden fei bisher noch nicht durch die
deutschen Reparationszahlungen und Sachlieferungeu ge¬
deckt. Eine Auffassung, durch die sich Frankreich bekanntlich
von der Weltmeiuung mehr und mehr isoliert hat. Als der
englische Schatzkanzler Snowöen  einmal im Unterhaus
gefragt wurde, roas Deutschland wohl im Falle eines Sieges
im Weltkriege getan haben würde, meinte er offenherzig, es
hätte in einem solchen Falle den Besiegten keinen Frieden
auferlegt , der „brutaler , ungerechter, ehrloser und heraus¬
fordernder gewesen wäre und der mehr bauernden Haß her¬
vorgerufen hätte, als die Verbündeten cs getan haben, die
höhere Ideale zu vertreten versicherten und die eine höhere
Denkungsart als die Deutschen wollten."

Von dieser höheren Denkungsart und Einsicht scheinen
allerdings beträchtliche Teile des französischen Volkes noch
sehr weit entfernt zu sein. Das beweist der Verlauf Ser
jüngst in Paris abgehaltenen Generalversammlung der so¬
genannten „Französischen  S aa  r v e r e i n ig  u n g ".
Der Geist PoincareS scheint sich in dieser Vereinigung ein-
genistet zu haben, der als Ehrenpräsidenten Ser als Chau-vi-
nist bekannte Professor Bardoux von der „Ecole des Scien¬
ces politiques " und Henry Rosfignol, der Vorsitzende der
Landesvereinigung ehemaliger französischer Frontsoldaten,
angehören. In der von dieser Vereinigung an die neue
französische Regierung gesandten Entschließung wird unter
anderem der höchst seltsame Plan vertreten , für Deutsch¬
land, dem die Alliierten in Lausanne zweifellos ein mehr¬
jähriges Moratorium l?) für Reparationszahlungen zuge-
stehen werden, die Gewährung eines solchen Moratoriums
davon abhängig zu machen, daß es sich verpflichtet, den
„Gläubigermächten" eine Sicherheit in Form einer Hypothek
auszustellen, ,>öer alle deutschen Staatsgüter  und
hauptsächlich das gesamte Eisenbahnnetz imSaar¬
ge b i e t als Pfand  dienen " sollen. Ferner soll Deutsch¬
land schon jetzt auf fein ihm verbrieftes Recht auf Rückkauf
der Saarbergwerke verzichten und so unter der Hand die
Verewigung des berüchtigten Saarstatuts dulden.

So sieht also eine deutsch-französische Verständigung in
französischen Köpfen aus . Dieser Verbohrtheit brauchen wir
Deutschen nichts weiter eutgegenzusetzen als unseren ent¬
schlossenen Willen zur Verweigerung jeglicher Tributzah¬
lungen und zur baldigen Rückgliederung des Saargebiets
an das Reich.

Englands Pläne für Lausanne
TU. London, 19. Juni . Es bestätigt sich, daß Herriot der

englischen Negierung Andeutungen über Sie französische
Reparationspolitik gemacht hat, als er die Einladung an
Macdonald übermittelte . Die Bemerkungen sind jedoch sehr
allgemein gehalten. Sie lehnen sich eng an die Erklärungen
Herriots in der Kammer an, enthalten also keine greifbaren
Vorschläge. Die vom „Daily Expreß"  gebrachte Mel¬
dung, daß in Lausanne Vorschläge für eine allgemeine
Herabsetzung der Reparationen und Kriegs¬
schulden  gemacht werben würden, wirb in London als ein
aus französischer Quelle stammender Versuchsballon
angesehen. Soweit England in Frage komme, sei der Plan
einer Herabsetzung der Reparationszahlungen schon vor
längerer Zeit fallen gelaffen worben und bildet, wie ver¬
sichert wird, nicht mehr einen Teil der englischen Politik.
In politischen Kreisen verstärkt sich der Eindruck, baß der
englischen Abordnung sehr iveite Verhandlungsmöglichkeiten
offen gelassen worden sind. In London sind Gerüchte im
Umlauf, daß England, wenn Frankreich einer völligen Strei¬
chung der Reparationen zustimme, auch auf Deutschland im
Sinne eines Entgegenkommens in der Abrüstungsfrage
Frankreich gegenüber hinwirken werde.

In Paris  erhält sich hartnäckig das Gerücht, daß die
Lausanncr Konferenz gleich nach der Aussprache über die
Tribute vertagt wird und daß man die Verhandlungen für
einen späteren Zeitpunkt in London wieder aufnehmen
werde, um den Bereinigten Staaten die Mitwirkung zu er¬
möglichen. Verschiedene Blätter sprechen von der Aussetzung
des Avungplanes „sine die" für den Fall , daß Deutschland
sich bereit findet, seine Verpflichtungen wenigstens prinzipiell
anzuerkennen.

Ausschreitungen gegen Deutsche
im Korridorgebiet

TU Pose«, 19. Juni . Am Donnerstag abend kam es in
Kolmar zu tumultarischen Ausschreitungen gegen Deutsche.
Am 11. und 12. Juni sollte in Kolmar ein deutsches
Sängerfest  stattfinden , zu welchem Ziveck im Saal des-
Schützenhausesein« Probe stattfand. Während der Uebungs-
stunbe, an der etwa 199 Sänger und Sängerinnen teilnah-
men, drangen plötzlich etwa 89 Polen , zumeist Arbeiter der
Steingutfabrik , in den Saal und hieben mit Knüppeln und
Stuhlbeinen auf die deutsche Sangesgemeinde ein. Auch
mehrere Schüsse sielen. Eine große Zahl der Deutschen, so¬
wohl Männer als Frauen , erlitt zum Teil schwere Ver¬
letzungen.  Es blieb den Deutschen nichts anderes übrig,
als den Saal fluchtartig zu verlassen und in dem rmhen
Wald Schutz zu suchen. Polizei erschien erst, als der feig«
Ucberfall sein Ende gefunden hatte. Dem Ueberfall war eine
auf dem Marktplatz veranstaltete polnische Protestkundge¬
bung gegen das geplante deutsche Sängerfest vorausgegan¬
gen, woran sich auch Vertreter der Behörden beteiligten. In¬
folge des Vorfalls ist das Säugerfest abgesagt worden.

Kleine politische Nachrichten
Die Reichsrvahlleiter ernannt . Der Reichsminister des

Innern hat zum Reichsmahlleiter den Präsidenten des Sta¬
tistischen Reichsamts, Geh. RegievungSrat Pros . Dr . Wage-
inann und zu seinem Stellvertreter den Direktor im Stat.
Reichsamt, Geh. Re-gierungsvat Meifinger, ernannt.

Mahnruf der Kirche« an die Lausanne« Konferenz. Auf
Beschluß des „Oekumenischen Rates für praktisches Chri¬
stentum" fand in Basel eine ökumenische Studienkonferenz
über Arbeitslosigkeit statt, die sich aus Vertretern der Kir¬
chen in Deutschland, Frankreich, England , Holland, Schwe¬
den, der Schweiz und den Bereinigten Staaten von Nord¬
amerika und Vertretern der Wirtschaft zusammensetzte. Die
Präsidenten des Oekumenischen Rates unterbreiten der
Oesfcntlichkeit in einem umfassenden Bericht die Ergebnisse
der Konferenz. Gleichzeitig versichern sie die Staatsmänner
der in Lausanne vertretenen Länder der besondere» Auf¬
merksamkeit und Teilnahme , mit der sie auf die Verhand¬
lungen in Lausanne blicken und geben ihren ernstesten
Wünschen und der Hoffnung Ausdruck, daß die Beratungen
der Konferenz zu einem wirklichen Erfolg führen iverden.

Flamisiernng -er Volks- und Mittelschulen in Flandern.
Die belgische Kammer nahm in erster Lesung den Gesetzent¬
wurf über die Flamisiernng der Volks- und Mittelschulen
in Flandern an. Dieser Entimrrf hatte seinerzeit die Mini¬
sterkrise hervorgerufcn.

Die englisch-irischen Verhandlungen ergebnislos abge¬
brochen. In London wurden die Verhandlungen mit dem
irischen Ministerpräsidenten ergebnislos abgebrochen und auf
unbestimmte Zeit vertagt , de Valera reiste unter schärfster
polizeilicher Bewachung wieder nach Irland zurück. Wie
verlautet , bestand de Valera während der Verhandlungen
auf der Abschaffung des Treueides.

Die Forderungen der amerikanische« Kriegsteilnehmer.
Die amerikanischen Veteranen , die zur Zeit in Washington
demonstrieren, haben nach dem Kriege außer den Versor-
gungsgebührniffen noch StaatSschulöverschreibungen erhal¬
ten, die vom Staat nach Aljährigcr Laufzeit eingelöst werden
sollten, die aber zunächst mit 22 v. H. und dann bis zu 69
v. H. ihres Nennwertes beliehen werden konnten. Nun ver¬
langen die Kriegsteilirehmer, daß ihre Schuldverschreibungen
schon jetzt voll aus-bezahlt werden. Das würde den Geld¬
umlauf um zehn Milliarden Mark erhöhen, der Wirtschaft
also einen schweren Stoß versetzen.

Amerika gegen Flottenfeierjahre . Im Zusammenhang mit
dem angeblichen Vorschlag Macbonalds für eine 19jährige
Aussetzung aller Flottenbauten erklärte Castle, daß dadurch
Englands Flottenübermacht verewigt würde. Das Staat¬
departement habe im übrigen bisher keine amtlichen briti¬
schen Vorschläge erhalten , doch würde, wie verlautet , die
USA .-Regierung ein solches Angebot ablehnen.

Der amerikanische Heereshanshalt angenommen. Der
Senat nahm den Heereshaushalt für 1933 an, der 399 Mil¬
lionen Dollar beträgt . Kleinere Meinungsverschiedenheiten
mit dem Repräsentantenhaus sollen durch Ansschußverhanü-
lungen ausgeglichen werden.

Die Not der Landkreise und Städte
Die Wohlsahrtslaften wachsen ins Unerträgliche

Der Landkreis Osterode  ist finauziell zusammen»
gebrochen. Dies wird unter anderem durch die Tatsache illu¬
striert, daß die Kreiskommunalklaffe nicht einmal in der
Lage war, die Tagesgelder für die Kreistags -Abgeordneten
auszuzahlen, da ein Kassenbestanö von nur vier Reichs.
Pfennig  vorhanden war . Der Landrat erwähnte, der
Kreis sei im Augenblick nicht in der Lage, Gehälter zu zahlen
und wisse nicht, ivo er die Mittel beschaffen solle, um den
besonders bedrängten Städten und Gemeinden Mittel zur
Verfügung zu stellen zur Auszahlung der Wohlfahrtsgelder.
Trotz der Staatsbeihilfen von 439 999 Reichsmark schließt
der Haushaltsplan voraussichtlich mit einem Fehlbetrag von
398 999 Reichsmark ab. 66 Prozent der gesamten Ausgaben
mußten für die Wohlfahrtspflege aufgewandt werden. Durch
das Auskommen der gesamte» Steuern wird nicht die Hälfte
der Wohlfahrtsansgaben mehr gedeckt.

Die Stadt Duisburg - Hamborn  ist zur Zeit nicht
in der Lage, die auf 1. Juli fälligen Zinsscheine der 7-
Milliouen-Neichsmark-Anleihe einzulösen. Die Stadt be¬
gründet dies mit der ungeklärten Lage, die die Stadt zwinge,
alle vorhandenen flüssigen Mittel im Augenblick zur Be¬
zahlung der Unterstützung für die Wohlfahrtspfleglinge be-
reitzuhalten . Die Stadt wird sich bemühen, den Ztnscndienst
sobald ivic möglich wieder aufzunehmen.

Die Auslandsqelder der NSDAP.
Im Abel-Prozeß erwiderte der Zeuge Hitler  auf die

Bemerkung des Borsitzenden, es werde behauptet, daß die
nationalsozialistischeBewegung aus dem Auslande, auch aus«
dem früher feindlichen Auslande , Gelduntcrstützungen er-,halten habe, die nationalsozialistische Bewegung sei eine!
großdeiitsche Organisation , die nicht nur in Deutschland und'
Oesterreich, sondern überall verbreitet  sei , wo
Deutsche in der Welt leben.  Die NSDAP , habe
eine eigene Abteilung für Ausländsdeutsche und Orts-
gruppen seien überall vorhanden, bis nach China und Japan.
Die cingcgangenen Unterstützungen seien selbstverständlich
auch nur von diesen auslandsdeutschen Gruppen der
NSDAP , hereingckommen. Das Geld sei aber von Deut¬
schen gegeben  worden und niemals von einem Franzosen,
Engländer oder sonst einem Ausländer . Die NSDAP , habe
niemals von solchen Ausländern Geld genommen oder Geld
verlangt , oder Geld empfangen. Insbesondere habe sie von
Italien keinen Lire bekommen.

Nach der Vernehmung Hitlers wurde bas in Anwesen»
heit Abels aufgenommene Protokoll über die Vernehmung
des Italieners Migliorati,  durch dessen Vermittlung
Hitler italienische Gelder erhalten haben sollte, am 16. Sep¬
tember 1939 in Neuyork, verlesen. Aus diesem Protokoll
ergibt sich, daß Migliorati sich im Jahre 1923 nur 39 Stun¬
den in München aufgehalten und dabei durch seine Schwester
den Abel als Prinz Isenburg kennengelernt habe, worauf
er ihn immer mit Hoheit angesprochen habe. Er kenne Hitler
und Roßbach nicht, habe mit ihnen auch niemals in Ver¬
bindung gestanden. Er sei nie Mitglied des italienische«
Faschismus gewesen, sondern sei gebürtiger Schweizer. Er habe
Hitler nie Geld angeboten, anbieten lassen oder eine ander«
Unterstützung seiner Bewegung von Italien aus , auch «i«-
mals dem Angeklagten Abel gegenüber geäußert, daß Hitler
von dort Geld erhalten habe. Schließlich beschloß das Gericht
entsprechend einem Antrag der Verteidigung, Landgerichts-
rat Dr . Roll, den Untersuchungsrichter Dr . Wintersberger,
General Ludendorff, Leutnant Scheringer, Rechtsanwalt
Frank II sowie nochmals Adolf Hitter zu laden.

Politische Kurzmeldungen
Unter Führung des Berliner Oberbürgermeisters Sahn»

haben 28 preußische Großstadtg emeinden an Reichs- und
Staatsreg ierumg drahtbriefliche Hilferufe gesandt. Die Mehr¬
zahl der Großstädte ist gezwungen, am 1. Juli den Zinsen-
öienst ganz einzustellen. — Nach einer Mitteilung des Presse-
amtes wird sich für den Haushaltsplan 1932-33 der Stadt
Köln ein Fehlbetrag von etwa 24—26 Millionen Mark er¬
geben. — In Preußen kündigen die Nationalsozialisten an,
daß sie sofort nach UeberuaHme der Regierung allgemeine
Gemein'dewahlen ausschreiben werden. — Die Moskauer
„Prawda " schreibt, daß die kommunistische Parteileitung
Rußlands den deutschen Kommunisten 1,6 Millionen Rubel
als erste Wcchlbeihilse gespendet habe. — Der Verkehrs¬
minister Litauens reist in diesen Tagen nach England , um
dort 89 999 Tonnen Steinkohlen für die litauische Eisenbahn
zu kaufen. Litauen will fortan seine Handelspolitik dahin
ändern , daß Einkäufe nur in den Ländern gemacht werden,
die auch litauische Erzeugnisse importieren . — In der Nähe
von Amiens, in der Umgebung von Peronne , sind die Lei¬
chen-von 26 französischen und 223 deutschen Soldaten gefun¬
den worden. Nur die Identität von 26 französischen Sol¬
daten konnte sestgestellt werden. — In Londoner politisch««
Kreisen erwartet man von Lausanne keine endgültige Lö¬
sung der Neparationsfrage . — Aus Chile kommen Meldun¬
gen, nach denen damit gerechnet wird, daß die Nationalsozia¬
listische Revolution auf die beiden Nachbarstaaten Argenti¬
nien und Bolivien übergveist. Argentinien hat den Grenz»
verkehr mit Chile gesperrt und läßt die GrenzMergänge
militärisch bewachen. ._

Iwangseinlösung von Devisen in Chile
TU Rcwyork, 19. Juni . Wie aus Santiago de Chile ge¬

meldet wird, hat die Junta (vorläufige Regierung ) die Zen¬
tralbank übernommen und in „Staatsbank " umgctauft. Dr«
Junta soll die Verstaatlichung aller Sparkassen beabsichtigen!.
Sämtliche Banken des Landes sind nach amerikanische«
Meldungen aufgesordert worden, die ausländischen DeRsen
zum gesetzlichen Kurs abznliefer ». Die diplomatischen Ver¬
treter der ausländischen Staaten haben bei der chilenische»
Regierung Einspruch gegen die Beschlagnahmeder Bankein¬
lagen in ausländischer Währung und deren Auszahlung i»
entwerteten Pesos einaeleLt»



Turnen und Sport
Futzballsport-Vorscha«.

Für diesen Sonntag wurde vom FVC , die Bezirkslrga-
Reserveumnnschaft des FC . Germania Pforzheim-
Brötzingen  verpflichtet . Dieses Spiel bildet den Anfang
zur Feststellung einer aktiven Mannschaft für die kommen¬
den Verbandsspiele . Die Brötzinger Reservemannschaft ist
kein unbekannter Gegner , zumal verschieden« Spieler , die
früher in der 1. Mannschaft schon gespielt haben , Mitwirken
werden . Bei den Reservemannschaften der Bezirksliga , die
ja zur Ergänzung fiir Sie 1. Mannschaft in Betracht kom¬
men , wird immer ein sehr schönes und flinkes Fußballspiel
gezeigt , so auch von der Brötzinger Reservemannschaft.
Die Caliver Mannschaft wird ihr Können voll und ganz
einsetzen müssen, um ehrenvoll abschneiden zu können . Das
Vorspiel wird vom FC . Sprollenhaus  unter Führung
von Lehrer Hch. Weißenberger,  einem früheren ak¬
tiven Spieler des FVC ., bestritten . (Siehe Anzeige .)

Turner -Handball
Die Hanbballabtetlung des TV . Calw weist auch an dieser

Stelle nochmals auf die am Sonntag auf dem Turn - und
Spielplatz stattsindende turnerische Veranstaltung hin . Für
den Polizeisportverein Pforzheim , welcher infolge Alarm¬
bereitschaft nicht anzutrcten in der Lage ist, wurde die
1. Mannschaft der Turngesellschaft Pforzheim
als Gegner gewonnen . Mit dieser Verpflichtung haben die
Caliver einen guten Griff getan, - die Gäste spielen in der
Meisterklasse und zählen auch in den andern Sportarten mit
zu den führenden Vereinen Badens . — Einen besonderen
Anreiz erhält das sonntägliche Zusammentreffen dadurch , daß
sich beide Gegner zum ersten Male gegenttberstehen . Das
Programm wird wie angekündigt durchgeführt . Den Reigen
eröffnet ein Faustballspiel , dem die Austragung einer 4mal
100 Meterstaffel folgt . Anschließend kommt das Handball¬
spiel zum Zuge . Ring -Tennis wird nach den vorgeschriebenen
Regeln gespielt . — Die Frage nach dem voraussichtlichen
Sieger in den einzelnen Sparten darf als noch offen be¬
zeichnet werden . Bestimmt ist, baß die Stärke der Gäste¬
mannschaft die Einheimischen zu der Hergabe ihres ganzen
Könnens zwingen wird . Die Freunde der Turnspiele werden
die Gelegenheit , der interessanten Veranstaltung beizuwoh-
nuu , sicher gerne wahrnehmen . (Siche auch Anzeige .)

MkkenSieSMMrWW

Geld-,Volks - und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 10. Juni . Die Börse hatte heute recht
geringe Umsätze bei ungleicher Kursgestaltung am Aktien¬
markt , wogegen der Rentenmarkt ziemlich fest lag . Nament¬
lich Württ . Kreditverein stiegen im Kurs.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 10. Juni
Weizen mark , nicht notiert, - Roggen märk . 190—192,- Rus-

senrvggen 196,- Kutter - und Jndustriegerste 167—173,- -Hafer
märk . 167— 161,- Weizenmehl 31,25—36- Roggenmehl 26,60
bis 27,70,- Weizenkleie 10^ 0—11,- Roggvnkleie 9,80—10,30,- )
Viktoriaerbsen 17—23,- kl. Speiseerbsen 21—24,- Futtererbsen
18—17,- Peluschken 16—18,- Ackerbohnen 16—17,- Wicken 16
bis 18,- Lupinen blaue 10—11, dto. gelbe 15—15,60,- Lein¬
kuchen 10,30—10,40,- Evönußkuchen 10,60—10,70,- Erdnuß¬
kuchenmehl 10,80—11,- Trockenschnitzel 8,70,- extrahiertes
Soyabohnenschrot 46proz . ab Hamburg 10,10—10,20,- dto . ab
Stuttgart 11,- allgemeine Tendenz : im Verlaufe lvetter
schwächer.

Die Entwicklung des Schweinevestandes im Oberamts¬
bezirk C«lw

Die seit September 1931 zu beobachtende Rückwärts-
bewegung des Schweinebestandes in Württemberg hat sich
vom 1. Dezember 1931 bis zum 1. März 1932 verstärkt fort¬
gesetzt. Während vom 1. Dezember 1930 bis 2. März 1931
der Schwernobestand nur um 4,9 Prz . gesunken ist und in
lO Oberamtsbezirken sogar noch eine Zunahme zu verzeich¬
nen gewesen war , ist er in der gleichen Zeit dieses Jahr
um 11,4 Prozent zurückgegangen und waren an der Ab¬
nahme alle Bezirke des Landes beteiligt.

Im Oberamtsbezirk Calw sind am 1. März 1932: 6231
Schweine gezählt worden gegen 6914 Stück am 1. Dezem¬
ber 1931. Die Abnahme betrug demnach 683 Stück oder 9,9
Prozent . Vor einem Jahr , am 2. März 1931, waren da¬
gegen in unserem Oberamt 7603 Schweine vorhanden gegen
7770 am 1. Dezember 1930. Die Abnahme hatte damals nur
267 Stück oder 3,4 Prozent betragen.

Biehpreise
Ebersbach a. b. Fils : Kalbeln 400, Jungvieh 80 -H. —

Mengen : Farren 180—360, Ochsen 250—420, Kühe 120—380,
Kalbeln 280—430, Jungvieh 100—180 ^ !. — Schömberg : Kühe
80—120, Kalbeln 220—400, Jungrinder 80—160 — Urach:
Farren 166, Kühe 210—340, Kalbtnnen 266—380, Jungvieh 76
bis 190

Die Regierungsbildung in Bayern
Bisher noch keine Einigung

TU . München , 11. Juni . Im Laufe der letzten Woche hat
sich ergeben , daß der erste Schritt der Bayerischen Volks-
Partei , der auf die Bildung einer neuen bayerischen Negie¬
rung ohne koalitionsmäßige Bindung abzieltc , nicht zu einem
Erfolg geführt hat . Die Deutschnationalen und der Bauern¬
bund erklärten sich in ihrer Antwort grundsätzlich mit einem
Kabinett ohne koalitionsmäßige Bindung einverstanden,
nicht aber die Nationalsozialisten und die Sozialdemokraten.

Schweinepreise
Blaufelden : Milchschweine 13—19 — Bönnigheimi

Milchschweine 10—18, Läufer 20—31 — Creglingen : Milch,
schweine 12,50—17,50 — Gaildorf : Milchschweine 13—2k
Mark . — Großbottwar : Milchschweine 12—19 — Jlsfelb
Milchschweine 13—18 — Mengen : Milchschweine 17,6i
bis 21 .^e. — Niederstetten : Milchschweine 10—20 — Schöm<
berg : Milchschmeine 13—17,80 — Urach : Milchschweinc 13
bis 22 — Winnenden : Milchschweinc 16—20

Bernhausen a. F . : Läufer 25—60, Milchschweinc 10—13
— Plieningen a. F .: Läufer 25—35, Milchschweine 10—15
— Viberach : Ferkel 13—20, Läufer 35—40 — Wangen
t. A.: Ferkel 13—20 — Hemigkofen : Ferkel 9—18, Läufer
22—28 .6 . — Alsfeld : Milchschweine 13—18 — Mehrstet¬
ten : Milchschweine 16—18 -L. — Weilderstadt : Milchschweinc
8—19

*

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch di«
sog. wirtschaftlichen Verkehrskostcn in Zuschlag kommen. Die Schriftltg.

Kirchliche Nachrichten
Kath . Gottesdienst
Sonntag , 12. Jkni

8 Uhr : Frühmesse mit Homilie.
9.30 Uhr : Amt und Predigt.
13.30 Uhr : Andacht.

Montag , 8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Mittwoch , 8.30 Uhr : Gottesdienst in Bad Teinach.
Beichtgelegenheit Samstag von 4— >66 Uhr nachm., rmö

Sonntag ab 7 Uhr morgens.

/imtl . Sekanntmachungen

ZWMersteigerullg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen am

Mittwoch , den 1». Juni 1932 , nachmittag« 2 Uhr,
auf dem Rathaus i» Unterlengenhardt,

folgende auf Markung Unterlengenhardt belegenen Grund¬
stücke des

Friedrich Schönhardt » Wirts zum „Adler" ln
Unterlengenhardt , und seiner Ehefrau Marie,
ged. Schnaufer, daselbst

»ersteigert werden:
GemeinderStl. Schätzung

vom IS. April I0Wr
Geb. 12 4 3 48 qm Wohn - und Wirtschafts¬

gebäude mit Scheuer und Stallungen , Hof»
raum, oben im Dorf an der Fleckengasse 15000 RM.

Parz . 6 10 a 79 qm Gras - und Baumgarten
oben im Dorf am Gallbrunnemveg 200 RM.

Parz . 7/1, 7/2 73 a 70 qm Baumwiese oben
im Dorf an der Fleckengasse 1500 RM.

Parz . 121/1 71 a 17 qm Acker und Laub¬
gebüsch in Hausäckern 1200 RM.

Parz . 122 144 a OS qm Acker, Laubgebüsch
und unbeständ. Weg daselbst 2 600 RM.

Kaufliebhaber sind eingeladen.
Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur

ein Terinin statt.
Neuenbürg , den 8. Juni 1932.

Kommissär : Bezirksnolar Klett.

stt . . . .

1 ptaoä Allr. 2.88 uns 8 pror. at liab»tt
vergold« ist gut umi billig
illackea 8le einen Versuch

Og,r1
pernvprmck- ttummer 110 " S
Llge« ItS,t . r «i .zn1»gs

Gelegenheitskauf!
Sin in der dortigen Gegend stehendes fast neues

Pfeiffer-Pianino
ist miet- oder kausweise unter günstigen Bedingungen ab¬

zugeben. Sofortige Zuschriften erbeten an

Mgel- und Klaoiersadrik EarlA.Pfeiffer
Stuttgart , Silberburgstraße 120—124 s.

Hirsau.
Zwangsversteigerung.

Es werden öffentlich meist¬
bietend gegen bar versteigert
am 13. 6. 32., 10 Ahr:
eine Spindelpresse, «ine
Schreibmaschine „Regina"
Zusammenkunft b.Rathaus.

Ger .»Dollz .»Stelle.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Montag , 1». 9 Ahr in
Stammheim : 18 a Gras¬
ertrag im Gewand Mäus-
äcker. Zusammenkunft beim
Rathaus.

Ger .-Bollz .-Stelle.

Im Auftrag zu verkaufen:
1gebt.Ardie Motorrad
350 ccm, in sehr gutem Zu¬
stand,
igebr.D.A.W.Motorrad
steuer» und fllhrrrscheinsrei,
älteres Modell,

i Nöhmafchine
versenkbar Fabr . Dllrkopp.

Karl Strinz
Fahrradhandlung

Stammhelm

Motorrad
K. 175 ccm
2 Gg. Getriebe. Antrieb:
Kette, Kette in sehr gutem
Zustand verkaufe « für
149 RM.
Gebe . Matt , Neubulach

Röteubach
Guterhaltenen

Lang¬
holzwagen

verkauft
Christian Neutschler

Fuhrmann

keliM«
wlelM

geruckert unrl unge-
ruckert (letzterer tür
diggen- unä varmlei-

clenäe).
/VerrtUck empkoklen.UMllclMlII

«las beste kür Kinrler.
kure» vsva
Konclitorei- Telefon299

G
Zonntss, 12. Juni, 2 vkr

ImWMcllllkt kkorrlielili I.
»lliilucdlikvlllnvok in kiliütlilill- 5tllkkelii- «niulblill- King-Iennl!Tue»- Lptslplat»MraausratruL«, Gsl««

Amateure
bringen ilire

Arbeiten
nur in's LackgerckStt, vo
allein OevSkr tür kackmSn-
nisclie Arbeit gegeben ist.
küMM«l.kuet>s

SM dlarkt
l)ss Lperialkaus sm Platte

Z Voliin gellt man rum

! IHlllHIlltiüft-
j Knüll?
! la «las kerrlick gelegen«

ALlien - A««taaeai »tt
u . T Errssseulrakke«

ftWreiiiiüii!
I c » lev, pdir . 4

llNlttW
zu billigem Preis

in Englisch. Französisch
und andern Schulfächern

sowie im
Klavierspiel

erteilt im Hause der Schüler
H. Ääeter -Oßwald

Lehrerin a. D . Hirsau.
Auskunft und Anmeldungen
im Haus Schüle, Badstr.

Schöne sonnige

5-Zimmer-
Wohnung

mit reichlichem Zubehör für
sofort oder später zu
vermieten zu bedeutend
herabgesetztem Preise.

Ehr . Stürnee
Teuchelweg 21

Sonnige

3-Zimmer-
Wohnung

zu vermieten
Haus Maisel
Marktstr . 17.

Biindelholz
gibt billigst ab

Hirsauer Sägewerk
Telefon 272

Gefrorenes
IVir Kaden verack.
sekr prelsv. gedr.
jerlock sekr gut erk.plunos
V. Ü4K. 475.- ab unrl

fformonluill
von dlk. 230.- ab

m. 5 lakre Garantie
ru verkaufen.

jllHüNMI- ek
pianokortekabrik

I4urLIng.unt.rl. vkr
lei . 26841/42.

IlurrMev
kür kiSnäler unrl Vie-
äerverkSuker billigst
I" Lor - l> « li »»

dtarktplatt 8 pt.

Verkaufe

ISlWenne
mit io Jungen

Matth . Neutschler
Altkurg . bei der Krone.

Momatag -, cksi» 12 . Innl 1982
Lipoetplat » Oalvverliakkukdsllnvlele
V.2UkrkQ .8prollenliaa » l - cslvll

veginn3vkr Lermlilllll Mtrikigell ku.-calvl
. 5 Gkr rc . SproUsnkav « ll — c »I« r HI

Somlersnselwl
cNül!eIüüM-0eiNen...«»,L°°»
Nüllkle-lWlkNe/ IM-Necken
in nsuostsn ^ usmustsrungsn
Ssacrktsn 8>s Kitts mslns Soliauksnsts»
HusstsIIung

knillLMMler.MiiliMniLe

Ziehharmonikas
gebr. u. neue, gibt sehr bill.

ab Handharmonika-
Schule Hohnloser,

Pforzheim
Zerrennerstraße45.

Unterricht wird erteilt.
Reparaturen schnell

und billig.
Alte Ziehharmonikas kön¬
nen für die neue Klub-
Mosellumgetauscht werden.

3mWeiß-
md MiderMm

in und außer dem Haus«;
empfiehlt sich

Berta Bullinge«
Zwinger 81

Grasertrag
von IV, Morgen Bergwiesl
verkauft

H. Hoetsch, Hirsa»

ivirkun § 8voU8le
keklame, äa8 lekrl
llie krkakninx jecler-
2e !1, i8t äie Anreise

in clerl âeeFreituns.
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j-lot 6l-k? 68 tLurant ->VaIc!liorn
Samstag, äen II . unä Sonntag, äen 12„ groües

kelle» elllli!l ! lrilttle
clie Portion 51k. I .—

Im Hussctiank vinlielsellsr lULraie» keil
u » ll vinlrelsolrsr äuirlrel /, Titer je —.35
lkrem werten Besuche siekt entgegen k . lTöelr

1-i s u 1 o Samstag  8 ll h r

V » NL - H »VI »Ä
susgotllhrt von cior Stroiostabtoilung
ri os bäusikvorsinG Hirsau,
Eintritt  40 ktg . pro korson

Kurkotei K!o8ter klirsau
bleute Samstag , adenä 8 Udr

^ 3 n 2 - Onterkaltun^
»usgekübrtvom Kurorckester
Llntritt 50^ / Karteninhaber 30^
Soaatag , 11—12 unä 4—6vkr

Konrert in äen Kuranlâ en

8a «I 1 - iekeiiLeII
Ssstnstotstrasso 207

Oake HLiräkensioir

ka ^ er L Xellsr
(IrUdor ^ slciook) / 7oloton 29

VoroeIime »kk»m1IieiA-Qsk^
in psrkLknIiostsm Larton
Kaktoo - 7srrasso

/ Saü Uevenrell

8o » ntL8 R

ots ! unci Lais 80 l-N-^ 6
8 aä I>isbsnrSl!

äoäon 80bl dI7/Z6 ad 3Ustr l<0 I7rsrt

-d-v». V üö
In Käcbe unä Keller diele äas Serie bei de-
äeutenä ermäüigten kreisen. — -

140147 ^ 6 , clon 13. äun ! 1932 (Kincisrtvst)

stlv
vke 8 te - ^ a § e

von » 13 . bi » 18 . ^ u » ;

vis angssammsltsn  k ? 68ts

IN 8 on » nerstokkvn
nnil Wollstokkei»
bringsn wir Ln begannt
biilize » Kreisen rum Verkauf.
KIui- Varvsrkauf . Kein vmtauseki.

^ .. u . L . !V!üI !er , ^
k̂forriisim / nur ^ srrsnnSrslraKsb

nsbsn Utatksstor

däusik:  Line Abteilung «lsr Stacitkapsils

Anfang 8 Ubr

SWftAttlMjü
Der verehrten Einwohnerschaft von Cal « und
Umgebung zur Nachricht, daß ich mein Geschäft
von der Biergasse
«ach der Bischolstrahe Rr.44 verlegt We.
Ich empfehle mich in allen in mein Fach »in-
fchlagenden Arbeiten.

3.Ssultt, SMk nt Lnezitt

!clilll!-8ttoliilinz
sowie alle Kspsratursn
xäioell , unci billig bei cisr

!cdüli-Ill!lllllll!etr»llS
t«

n
Lslvv , T.sUer »traü « 25 - nsbsn 7agblatt

Unsere kreise bei Verarbeitung
von I. Qualität Ksrnlscisr:

8errell-!oblell Hk.r.gll vlliven-!oklev 8K.r.-
-^ut Wunsob grünes t.scisr ru gleioksn kreisen

BackLiebenzeH' Ivochenprogramm
Samstag , ll . Juni nachmittags 4—6 Uhr Kurkonzert

abenäs 8'/, —12 Uhr Tanzabenä im Kursaal
Eintritt 50 Pfg. pro Person

Sonntag , 12. Juni vorm. 11—12 Uhr Promenaäekonzert in äen Kur¬
anlagen
nachmittags 4—6 Uhr Kurkonzert
abenäs 8'/,—9 /̂<Uhr Kurkonzert

Montag bis Samstag je nachmittags 4—6 Uhr Kurkonzsrte
Mittwoch, 18. Juni abenäs 8' /« Uhr Saftspiel äes Tegernseer Bauern¬

theaters „ver Sufi ihr S 'spust". Ein lustiges Spiel
von braven Soläaten unä bösen Mägäelein.
Knschlieszenä Kurhausball
Eintrittspreise: Kes. Platz 1.25, I. Platz 1.— KM.,
Salerie 75 Pfg. — TischbestellungTelefon Nr. 70.

Samstag , 18. Juni abenäs 8'/- —12 Uhr Tanzabenck im Kursaal
Eintritt 50 Pfg. pro Person

Zläät . Kurverwaltung.

a - s

« » opr
kkokrnen»

S<L»« ttIcLeun «1IeIe7oirl8cj,e Se »tellni,zen werden prompt erlerüz^
m »«I 31e ^ elrnntter » tVnrer » iLosterrlo » Onrolr MirUer werter ae»» e»teüt.

Sommenhardt, den II. Juni 1SS2.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme, welcke uns anläßlich de»
Hinscheidens unseres lieben Gatten , Vaters,
Schwiegervaters , Großvaters , Schwagers
und Onkels

Johannes Luz
Altwiesenbauer

zuteil wurden, sagen wir herzlichen Dank.
Besonders danken wir Herrn Stadtpsarrer
Müller in Zavelstein für die treffenden und
trostreichen Worte am Grabe, für den er¬
hebenden Gesang des Sängerchor » unter
Leitung von Herrn Oberlehrer Schneider,
den Herren Ehrenträaern für ihren Liebes¬
dienst, sowie allen, die ihn zu seiner letzten
Ruhestätte begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Gechingen, den9. Juni 1SSL

Danksagung
ngt

während der Krankheit und bei dem s
uns

, so frühen
Hinscheiden unsres unvergeßlichen Gatten
und Vaters , Sohne » und Bruders

Paul Gehring
so viel Liebe und Teilnahme erwiesen,
innig zu danken. Insbesondere danken wir
unsrem Herrn Pfarrer Reusch für alle tröst¬
lichen Worte , dem Liederkranz für seinen
erhebenden Gesang und für die beiden ehrenden
Nachrufe, welche Beweise treuesten Gedenkens
waren, sowie allen, die ihn zur letzten Ruhe¬
stätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

1 Spiegelfchrank 2«1ür.,
1 Waschkommode mit
Marmor und Spiegel,
1 Rachitisch, » Stühle.
» Bettladen, alles eichen,

2 Seegraomatrahen.
Alles gebraucht,guterhalten.

Bad Liebenzell
Kirchstrabe 23. b. Rathaus.

Zer- - eL/ä'/r̂ / .-
„Mit Vergnügen kann ich konstatieren, daß die Sani
Drops den besten Erfolg gehabt haben. Die Versuche
habe ich angestellt bei Leuten mit chron. Obstipation.
(Verstopfung, Darmträgheit ) bei Magen - Darm-
ieidenden, besonders bei Dyspepsie, Verdauungs¬
schwäche. und bei Fettsucht. Niemals habe ich -man-
genehme Beschwerden wie Darmkollern , Uedelkelt etc-,
wie es bei den gewöhnlichen Abführmitteln der Salt
ist, zu beobachten gehabt. Abends senommen genügt
ein Sani Drops , um am nächsten Tage eine oder höchstens
2 schmerzlose Entleerungen zu bewirken. Die Magen-
Darm -Funktionen erholen sich und wird tatsächlich
eine deputierende Blutwirkung erreicht. Bei Fettsucht
habe ich eine bedeutende Gewichtsabnahme ohne jede
schädliche Wirkung konstatiert und dies, ohne eine
besondere Diät einzuhalten, mit Ausnahme eines
spärlichen Nachtmahles.» ^ Dr^ ned. S . R.

Kurpackung RM . 2.75: Notpackung RM - 1-50
Zu haben in den Apotheken zuE alw .Leinach « rtevenzell.

Anfertigung von:
KnopWern
Mbeln-BemiiWuM
Nameilstilkerei
PlWll .H»WM
bei sorgfältigsterBedienung

Fr . Herzog
Inh . L. Rltthgeber

Telefon 1Ü0, Marktstraße 1»
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